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FPU nominiert
Bürgermeisterkandidat
Regen. Die vor zwei Wochen gegründete

Wählergruppe FPU (Frei.Parteilos.Unab-

hängig.) wird morgen, Donnerstag, um 19

Uhr im Café im Kurpark Robert Sommer

als Bürgermeisterkandidat nominieren.

Robert Sommer, der für die SPD Stadtrat

und 2. Bürgermeister war, ist aus der SPD

ausgetreten. Er stellt in der Versammlung

auch seine politischen Ziele vor. Auf sei-

ner Liste ganz oben: einen Neubau des

Niederbayerischen Landwirtschaftsmu-

seums zu verhindern. − bb

Diakon Ritter wird ins Amt
des Prädikanten eingeführt
Regen. Im Gottesdienst der evangeli-

schen Kirchengemeinde Regen-Boden-

mais am kommenden Samstag, 30. No-

vember, ab 18 Uhr in die Auferstehungs-

kirche in Regen wird der Vertrauensmann

des Kirchenvorstandes, Diakon Thomas

Ritter, in das Amt eines Prädikanten mit

Sakramentsverwaltung durch Dekan Wal-

ter Kotschenreuther aus Cham eingeführt.

Dazu lädt Regens Pfarrer Matthias Schri-

cker alle Gläubigen ein. − bb

Nominierungsversammlung
von Bündnis 90 / Die Grünen
Regen. Am kommenden Samstag, den 30.

November, lädt der Kreisverband Regen

von Bündnis 90/Die Grünen zur Nominie-

rungsversammlung ein. Es gilt, über die

mit 60 Frauen und Männern besetzte Liste

für die Kreistagswahl im März 2020 abzu-

stimmen. Die Versammlung im Kolping-

haus Regen beginnt um 19 Uhr. Die Kan-

didatinnen und Kandidaten, die sich für

die Kreistagswahl zur Verfügung stellen,

werden sich nacheinander kurz vorstel-

len. Dann wird über die Listenbesetzung

abgestimmt. − bb

AUS STADT UND LAND

1 000 000Euro beträgt
die Spende, die

die Lebenshilfe von der „Aktion Stern-
stunden“ erhält. − Bericht oben

ZAHL DES TAGES

Regen. Weihnachten ist für
die Kreisvereinigung Regen der
Lebenshilfe in diesem Jahr
schon einen Monat eher, und
das Weihnachtsgeschenk ist
siebenstellig. Die „Aktion Stern-
stunden“ gibt der Lebenshilfe
einen Zuschuss von einer Mil-
lion Euro für den Neubau an
der Abt-Gubitz-Straße in Re-
gen. In diesem Neubau sollen
die Berufsschulstufe, die Offe-
nen Hilfen (Familienentlasten-
der Dienst, Offene Behinder-
tenarbeit) sowie die Heilpäda-
gogische Tagesstätte unterge-
bracht werden.

„Diese Konzeption ist in Bay-
ern einmalig“, sagt Lebenshilfe-
Geschäftsführer Jochen Fi-
scher. Er hatte sich im Frühjahr
an die „Sternstunden“ gewandt,
Fischer und seine Geschäfts-
führerkollegin Tina Sixt wurden
zur Vorstellung des Projekts
eingeladen – und hatten für die
Lebenshilfe Erfolg. Am 19. No-
vember hat die Mitgliederver-
sammlung von „Sternstunden“
der beantragten Summe zuge-
stimmt.

Das Bauprojekt, das auf
einem freien Grundstück nörd-
lich des Pfarrfriedhofs verwirk-
licht wird, ist auf rund fünf Mil-

Millionenhilfe für die Lebenshilfe

lionen Euro veranschlagt. „Die
Eigenbeteiligung liegt bei 2,1
Millionen Euro, die großartige
Spende erleichtert uns natür-
lich die Arbeit, sagt Fischer.

Seit sechs Jahren, damals be-
gann der Umbau der
Christophorusschule in
Schweinhütt, ist die Berufs-
schulstufe in einem Ausweich-
bau in Kollnburg unterge-
bracht. Unter nicht ganz leich-
ten Verhältnissen. Die Duldung
für die Ausweichunterkunft
läuft zum 31. Juli 2020 aus, wird
aber wohl verlängert, wenn es
eine Perspektive für den Neu-
bau gibt, wie Fischer sagt.

Als der Umbau der
Christophorusschule lief, ent-
schied man sich bei der Lebens-
hilfe für den Standort Regen für
die Berufsschulstufe, „näher an
der Lebenswirklichkeit“, wie

„Aktion Sternstunden“ gewährt eine Million Euro für Projekt „Abt-Gubitz-Straße“

Schulleiter Anton Naegeli sagt.
Die Anbindung an die be-
stehende Berufsschule in Re-
gen, ans Marienheim von Cari-
tas oder das Kolping-Berufsbil-
dungszentrum scheiterten we-
gen der fehlenden Barrierefrei-
heit oder mangels Kapazitäten.

Die Räume in Kollnburg sind
ein Provisorium. „Zudem ist die
Barrierefreiheit nicht wirklich
gegeben“, so Fischer. So kön-
nen beispielsweise die vorhan-
denen Fachräume für Roll-
stuhlfahrer nur durch eine
Außentür erreicht werden. Die
Schüler müssen angezogen
werden, fahren nach draußen
und um das Gebäude herum,
um am Musik- oder Werkunter-
richt teilnehmen zu können.
„Kindern mit Intensivförderbe-
darf kann aufgrund der räumli-
chen Gegebenheiten am Stand-
ort Kollnburg nicht die best-
mögliche und somit wün-
schenswerte Förderung zuteil
werden“, ist sich der Lebenshil-
fe-Geschäftsführer sicher, wes-
wegen er das Provisorium so
schnell wie möglich beenden
will. Ursprünglich war es für
drei Jahre vorgesehen.

Der Austausch der drei Berei-
che (Berufsschule – Heilpäda-

gogische Tagesstätte – Offene
Hilfen) werde zudem zu vielsei-
tiger positiver Anpassung der
Angebote beitragen. So etwas
gibt es bisher nirgends in Bay-
ern, betont Fischer, und diese
Einzigartigkeit habe wohl auch
dazu geführt, dass man von
„Sternstunden“ so großzüg ge-
fördert werde.

Wann kann mit dem Bau be-
gonnen werden? Fischer nennt
eine Hürde, die davor noch zu
überwinden ist. „Vorausset-
zung für den Bau sind unter an-
derem eine Förderzusage der
Regierung von Niederbayern
für den Bereich Berufsschule.
Für den Bereich der Heilpäda-
gogischen Tagesstätte braucht
es Zusagen vom Bezirk Nieder-
bayern und dem Sozialministe-
rium.“ Die Förderzusage für die
Tagesstätte, die im Zuständig-
keitsbereich des bayerischen
Sozialministeriums liegt, berei-
te gegenwärtig noch Schwierig-
keiten, so Fischer. So sei es
nicht sicher, ob diese wichtige
Förderzusage, um mit dem Bau
zu beginnen, im nächsten Jahr
erteilt wird. Die Geschäftsfüh-
rung wird nun versuchen, so-
wohl beim Sozialministerium
als auch beim Finanzministe-
rium mit den jeweiligen Minis-

tern ins Gespräch zu kommen,
um 2020 eine entsprechende
Förderzusage zu kommen, wie
Fischer sagt. „Das ist ist enorm
wichtig, um mit dem Bau im

Anzeige

Frühjahr 2021 beginnen zu kön-
nen, da die Duldung der Regie-
rung von Niederbayern für den
Standort Kollnburg zeitlich be-
fristet ist.“ − luk

Offene Hilfen, Heilpädagogische Tagesstätte und Berufsschule
sollen in dem neuen Gebäude der Lebenshilfe untergebracht wer-
den. Zu den Offenen Hilfen gehören der Familienentlastende
Dienst und der Bereich der Offenen Behindertenarbeit. Er fügt
sich gut ein, da Kinder und Jugendliche z. B. nach dem Besuch von
Schule und Heilpädagogischer Tagesstätte an Freizeitangebote
der Offenen Hilfen anknüpfen. Die ebenfalls unter dem Dach der
Offenen Hilfen angesiedelte Inklusive Kinder- und Jugendarbeit
(INKA) für den Landkreis Regen ergänzt den Bereich. Durch INKA
wird Kindern und Jugendlichen mit Behinderung ermöglicht, an
Freizeitangeboten von Vereinen, Kirchen, Feuerwehr teilzuneh-
men.
Die Heilpädagogische Tagesstätte ist eine teilstationäre Einrich-
tung für Kinder und Jugendliche mit dem Förderschwerpunkt
geistige Entwicklung. Die Heilpädagogische Tagesstätte ermög-
licht soziale Eingliederung in allen Lebensbereichen. Sie dient zu
einem wesentlichen Teil auch zur Entlastung der Familien. Die Ju-
gendlichen können in der Tagesstätte, ihren Fähigkeiten entspre-
chend, eigene Neigungen und Interessen entwickeln und ihre
Umwelt beobachtend, aber auch handelnd, entdecken.
In der Berufsschulstufe erfüllen die Schülerinnen und Schüler
mit Förderbedarf geistige Entwicklung ihre Berufsschulpflicht. Im
Gegensatz zur Regelberufsschule wird keine Berufsausbildung im
klassischen Sinne angeboten. Pädagogischer Auftrag der Berufs-
schulstufe ist es, Schülerinnen und Schüler auf das Leben als Er-
wachsene mit größtmöglicher Teilhabe am Leben in der Gesell-
schaft vorzubereiten. − bb

Stichwort: Offene Hilfen - HPT - Berufsschule

Regen. Die 30 Hütten – so viele
wie noch nie – sind aufgebaut, die
Lichterketten hängen, die Strom-
versorgung steht. Morgen, Don-
nerstag, beginnt der 45. Regener
Christkindlmarkt. Zum 13. Mal
wird er von der Spaß AG organi-
siert. Und jedes Jahr wollen es die
Männer und Frauen um den
Spaß-AG-Vorsitzenden Andreas
Kroner noch ein bisschen besser
machen. Dazu gehört nicht nur
die optische Gestaltung mit Tan-
nengrün und offenen Feuern und
Wichteln, die übers Gelände hu-
schen, sondern auch eine so pro-
fane Sache wie die stabile Strom-
versorgung, für die in diesem Jahr
ein zweiter Anschluss ins Christ-
kindlmarkt-Gelände gelegt wor-
den ist, wie Andreas Kroner be-
richtet. Froh ist er auch über die
Spende der Staatsforsten, die das
Grün einer Tanne für die Deko der
Hütten gespendet haben. Ausge-
baut worden ist auch die Beleuch-
tung des Markts, die zum Teil
auch über die Christkindlmarkt-
Tage hinaus in der Weihnachts-
zeit leuchten wird.

Christina Lang, das Regener
Christkindl, wird den Christkindl-
markt am Donnerstag um 18 Uhr
eröffnen, gemeinsam mit Bürger-

Morgen öffnet der 45. Regener Christkindlmarkt

Noch herrscht Ruhe in den Hütten
meisterin Ilse Oswald und And-
reas Kroner, der dann auch gleich
ans Dirigentenpult eilen muss:
Das Blasorchester der Stadt Regen
wird die Besucher musikalisch
einstimmen.

Eine Neuerung ist die Märchen-
hütte, in der Kindern Märchen
vorgelesen werden. Für Kinder

gibt es auch das Bastelzelt und das
Ponyreiten.

Holzkünstler Walter Oswald
wird auf der Handwerkerbühne
wieder seine Skulpturen entste-
hen lassen, auch Herrgottschnit-
zer Walter Käser zeigt, wie aus
Holz filigrane Stücke entstehen.
Premiere feiert in diesem Jahr ein

Glasmacher – Lukas Pfleger – auf
dem Markt, der seine Kunst vor-
führen wird. Auch ein Schindel-
macher ist vertreten.

Die Musik am Freitagabend
kommt von den drei Damen der
Band eXCLent, am Samstag von
Just Live und am Sonntagabend
von den Tonihof-Buam. − luk

Regen. Jetzt bekommt der
potenzielle Bürgermeisterkandi-
dat Robert Sommer Gegenwind.
SPD-Bürgermeisterkandidat und
3. Bürgermeister Andreas Kroner
hat auf Sommers Aussagen zum
Neubau des Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseums re-
agiert. Er wirft Sommer vor, wider
besseres Wissen Falschinforma-
tionen zu verbreiten.

Dass Einrichtungen wie Frei-
bad und Eishalle dem NLM-Neu-
bau zum Opfer fallen könnten,
wie Sommer behauptet, „das
steht überhaupt nicht zur Debat-
te“, so Kroner. Dass der Freistaat
das Grüne Zentrum für Regen
baut und die Stadt Regen sich
dann einmietet, so wie Sommer
meint, das sei nie eine Option ge-
wesen. „Entweder liegen hier
Infos vor, die sonst überhaupt kei-
ner hat, oder die Behauptung be-
ruht auf ,Missverständnissen‘“,
kritisiert Kroner den Wahlkämp-
fer Sommer.

Fakt sei, dass der Freistaat das
denkmalgeschützte Museumsge-
bäude übernimmt. „Damit ent-
fällt eine große finanzielle Belas-
tung für die Stadt“, so Kroner in
einer Pressemitteilung.

Die Stadt plant ein wesentlich
kleineres Museum auf dem Ge-
lände, bekommt dafür Fördergel-
der. Kroner verdeutlicht auch,
dass es ein Grünes Zentrum in der
Stadtmitte nur unter diesen Vo-
raussetzungen geben werde.
Kroner widerspricht der Behaup-
tung, dass, wie von Sommer be-
hauptet, ein Museum für sechs
Millionen Euro gebaut würde. In
den grob geschätzten Kosten sei-
en auch die Tourist-Info, eine ver-
kleinerte Bücherei und ein kleiner
Veranstaltungsraum enthalten.
„Gerade die drei letzten Räum-
lichkeiten sind im Stadtrat stark in
der Diskussion, hier sehe ich noch
sehr große Einsparmöglichkei-
ten“, so Kroner.

Und dann gibt es noch eine Be-
merkung Kroners zum Stil des
Sommer‘schen Wahlkampfs:
„Einen Wahlkampf damit zu be-
ginnen, dass man alle anderen
Kandidaten und alles, an dem
man zum Teil mit beteiligt war, als
unfähig und schlecht darstellt
und nur einen Aufhänger hat,
gegen was man ist… das mag me-
dienwirksam sein, wie ehrlich es
ist, muss jeder für sich beurtei-
len.“ − bb

Kroner: „Sommer verbreitet
Falschinformationen“

3. Bürgermeister verteidigt Museumspläne

Für einige Begeisterung hat die Riesenspende bei der Lebenshilfe gesorgt. Fürs Danke-Foto stellten sich die Schüler aus dem Ausweich-

quartier in Kollnburg, die Einrichtungsleiter, Lebenshilfe-Vorsitzende BernadetteWagenbauer, Mitglieder des Vorstands undGeschäftsführer

Jochen Fischer auf demGrundstück auf, auf dem der Neubau verwirklicht werden soll. − Foto: Lukaschik
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Zu den Neuerungen des diesjährigenChristkindlmarkts auf der Kurpark-Insel gehört dieMärchenhütte (rechts),

in der den Kindern vorgelesen wird. − Foto: Lukaschik
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